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Str. 34 Sßuftcierte fdpbeijerififie $imliu>erles:»3eitmtfl (Organ für Me offtjieïïen 5ßttBIifationett beS ©djtoeis. ©etoerBeberemî) 591

SSortragettbctt ben wärmften Sani für bag intereffante 3te»

ferai augbriidfte. SRicEjt mlnber baufengtoert war bag @nt»

gegenlommen ber Herren Sugfteßer, bie ihre Stafdjtnen unb
Apparate Herren Sßrofeffor §agenbacb»Sif<boff sur Verfügung
gefteßt Ratten.

ttotec^nif^e unb eîefttu^emif^e
gtttttbfdjait*

Snimfïïietteê auB bem Dbetaargau. Ser „©djweiser
jjj-reie greffe" fdjreibt man:

3n Sangentbal faß in näßjfier 3e't eine Sudj»
fabrit mit swanjtg 2Bebftüblen ünb eine gabrit für
®alctum ©arbib mit einem Sraftbebarf bort 1000
Sferbeträften erfießt werben. Sie traft wirb auf eleltrifcbem
SBege (Srebftrom) bon bem ©leltrisitätgwerl SBljnau be=

gogen. Sangentbal erhält eine gatis anbere Sß|t)fiognomie
unb wag bor wenig Saßren

'

nod) bem ©pott ausgeliefert
war, wie bag SBafferwerï äBpau, wirb nun sum ©egen
nnb sur Oueïïe bermebrter SlrbeitS» unb Serbienfieggelegen»

beit.für ben gansen Dberaargau.
siöir erinnern ung nod) ber 3«H bom Sabr 1892, aîê

bnrd) einen Sngenienr ber fd&wetg. Sructluft»®efeflfd)afi in
Sern im ©ßfibof sum „Sären" bor einer ftarf befugten
Serfammlung gentralftoeigerifdöer Snbnftrießer nnb ©ewerbe»
treibenbér. rnnb weg extlärt würbe, bag brojeftierte SBaffer»
Werl SBbnau fei nidft rentabel unb mit su großen ©djmterig»
•leiten berbunben, beSßalb fei baSfelbe unaugfü^rbar. Sa»
Jnalg bieg eg in tedjnifdjen unb inbuftrießen trafen, genante
Srudluft»®efeflf<baft babe „SEBpnau" bas Sebengltcbt aüg»

geblafen. SSir erinnern uns nod) beS bon einem Snbu»
ftrießen berrübrenben ©pottoerfeg:

„3uerft war'g Slluminium blog,
Sann Warb „Srucfluft" barang,
Sie blies bem Sing ben Obern aus".

«3 -Srob-beg "©botteg-, ber : bag gefäbrlidjfte- ©ift : ift,,, um
eine Sbee unb ein llnternebmen su ruinieren, markierte
bag 2Bb««uer Srojelt, getragen bon ber ©nergie eitreS

einsigen Stanneg, beg §rn. gabrtfanten 2Mßer=8anbgmann,
nnb fpenbet ung beute Siebt unb traft. SBir freuen nng
Sße beg fdjßnen S93er£eS. 2JUt ber ©rfteßuug ber ©afcium»
Carbib=fÇabri£ wirb erft ungefähr bie §älfte ber Sfßpnauer

traft fonfumlert fein, fo baß nod) eine ÜDtenge äußerer
Snbuftrien fidj bier in Sangentbal nieberlaffen unb bie

sentrale Sage, bie guten ©ifenbabnüerbinbnngen unb bie
Bißige traft Benüben löunen.

3n üorforglitber äßeife bat bie ©emetnbe Sangentbal
Slnftalten getroffen, auf bem föarbfelbe (gwifdEjert Sangentbal
nnb Slarwangen) fidj großeg Sauterrain su Mem nnb bag»
felbe mit einem Snbuftrtegeletfe su üerbinben.

Jößfferfraft Bon $apetf. 3»>M<m ber „Sitten»
gefeltfdjaft für angewanbte ©lettrtsttäi
SÎ o t o r" i n S a b e n nnb bem gsfdjäftglettenben Slugfdwß
bèr tonseffionggemeinben ift ein Sertrag abgefdßoffen unb
in redjtgüerbtnblidier Skife unterseidjnet werben, nach Weldjem
bie tonseffion an biefe girma abgetreten wirb. Sie $irma
ift Oerpflid^tet, ben Sau beg Skrleg fofort an bie £anb su
nehmen. Sie nußbar gemadjte traft foß in erfter Stnie
innerhalb ber intereffierten ®emeinben sur Slbgabe gelangen.
Sie oereinbarten StaEhnalpretfe jtnb als febr mäßige su be»

geid&neit.

Sag bon fèerrn Sßrofeffor 3fdbo££e ausgearbeitete S^rojeft
ffebt bier Surbinen bon je 1800 Sferbefiärlen, alfo ingge»
famt eine traft bon 5200 Sßferbeftärfen, bor. Sie Anlage
lommt an bag reihte tanalnfer.

Sie ®emeinbe»Selegierten finb auf ben 14. SobemBer
Sur ®ntgegennabme beg Sertrageg einberufen, ©obalb ber»
felbe genehmigt fein Wirb, foß er beröffentlidjt werben.

8trföiebeitc&
SofnntoHBBau in äßinterthur.*) 3«r Seier ber Soß»

enbung ber 1000. Sofomotibe, bie aug ber ©djwetsertfdjen
Solomotib» unb Slafdjlnenfabrtl SJin'terthur
herborgegangen tft, hat bie Sireïtion biefer fÇabril eine in»
tereffante Senlfdjrift über ben Bisherigen ®ef<bäftggang her»

auggegeben, gefibmüdt mit einer Slbbitbung ber utrtfangreidjen
fÇabrilantage in Sogelfd&an unb 31 pbûtograpbifdjen sin»
fixten berfdjiebener bon ihr auggeführter Solomotib»Sbpen
(SamSolomotibe, Sofomotibe für Sangierbienft unb ©elunbär»
bahnen, stoei» unb breiad)ftge Srammat)<8olomotiben, Srünig»
Sbalbahn»SolomDtibe, Slogul»©chmalfpur=Solomotibe, wie
follbe auf ben Sbättßhen Sahnen, ferner in ©arbinien, Set)»

rutl) unb in Sapan laufen, SupIep=äßaßet»Solomottbe für
Sieterfpur für bie Sbätifiben Sahnen, gorneb=Sofomotibe für
bie fÇinlânbifdhen ©taaigbabnen, Sangier»Solomotibe, ßom»
pounb=Senber« unb Slogul»Senber»8olomotiben für bie

©ibweiser ßentralbabn, breiaibfige Senber=ßolomotibe für bie

Sbunerfeebabtt, ©mmentbalbab« nnb Sößtbalbahn, Slogul»
Scfomotiüe für bie ^inlänbtfcben ©taatgbahnen, ßompounb»
©cbneBsug=Sofomötibe für bie 9t. D. S. unb 3ura=©implon=
Sahn, Serfonensug» unb ßompounb^S^fouensug=Sotomotibe
füjr bie 9t. 0. S. unb S. ©. S., Serfonensug» unb Sier»
Sjblinber»@ompounb»©dhneßsug»Sotomotibe für bie ©ottharb»
bäbn, ©ÜtergugfSotomotiben, 3abürab»8olomotioen für bie

ütigi», ®enerofo», Sotborn», Söengernalp», ©ibbnigeplatte»,
8iisdeg»Saitig», ®tion»ato(berg»be»9tâbe» unb @nowbon»Sabn,
S§iaiugbabw8bfomötibe, Sofomotiben für Sahnrab» nnb 8lb»

bafiongBetcieb, wie folcpe auf ber Srünigbahn, ben Sahnen,
bon ©algo»Sarjan, Sehruib Samagfug, SebaftewDertelgbucb,
©t. ®aßen»®dig ec. im SetrieBe finb unb enblicb bie ïïtafibine
9tr. 1000, eine Srel®blinber=Êompounb>Sûtomotibe, Stogul»
tt)pe, für bie 3ura»©imploniSabn) — gewiß eine für jeben.

©ifenBabttte^ntler bofbintereffante 3ufammenfteßnng!
- 3m Dltober 1871 mit einem Slltieulapüal bon granleu
1,200,000 unb einem OBligationenlapital bon g?r. 600,000
gegrünbet, würbe bie Sabril im Sali 1873 bemSetrieb über»

geben, loffete aber bamalg bereits 3 Stißionen iranien, alfo
1,200,000 gr. mehr als beranfdjlagt. Surd) Slüggabe neuer
ffftien tonnte inbeS bag ©leiibgewtibt giemlti^ bergefteßt
Werben, jeboib profperierte ber Sotomötibbau infolge ber ba»

maligen anbaltenben ©ifenbabntriflg nidht; ja im 3abre 1877
war bag Seftgit bereitg auf über 800,000 gr. angewaibfen
unb bie Siquibation beg ©efc^äftS beantragt worben. Sodb
raffte M bie ©efeßfdjaft wieber auf, überbrücfte mit §ülfe
ber Sant bon SJintertbar bie ftnansiefie ttifig unb warf fids
aüf ben Sau bort Sramwapg unb ©elunbärbabnen im 3n»
üitb SluSlanbe, rebusterte ben Somtnalwert ber Slftien bon
S-r. 500 auf gr. 300 unb gelangte enblicb im Sabre 1883
bäsu, ben Sftionären "

sum erftenmale eine Slbibenbe bon
5 % 8« berteilen, ©in großer Serluft an einer Solomotiben»
ttefernng nad) ©panien brüdte iebo# bie Slbibenbe für
mehrere ber folgenben Sabre auf 2 % herab. 21IS bann aber
1889 bag Sfttenlapital um Sr. 600,000 erhöbt unb 1890
auf g?r. 3,600,000 gebraibt würbe, tonnte bie Sabril be»

beutenb bergrößert nnb mit ben borsttgitdjften SBertseug»
mafdjtnen auSgerüfiet werben. 3ur Sampfmafibinenbrancbe
fügte fie bie $abrifation bon Sag» unb Setrolmoioren. Sie
Sab! ber Slrbetter-beträgt gegenwärtig 1100, bag fÇabrifareal
umfaßt 60,000 m?, bie ©ebäube» unb Sötobiltaraffelurans
überfteigt 6 Stißiouen ©ränlen; ja in ben lebten 4 Sabren
aßein finb für Seubantèn unb S5ertsengmaf<binen»Sinf<baff»
ürtgen $r. 1,650,000 beranggabt worben unb bag ganse
©.efdjäft floriert nun wie wenige in ber ©d)Weis. Sie Sabril
erfteßte außer etwag über 1000 ©ag= nnb Setrolmotoren
(barunter Sawfon»®agmotoren big sn 50 Sfetbelrafi) 1000
Solomotiben, 527 Sämpfmafcbinen, Sotomobite nnb §alb»
lolomobile, 312 ftationäre Sampfteffel, 76 ®rfab»8o!omotib»
teffel 2C. :
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Bortragenden den wärmsten Dank für das interessante Re-
serat ausdrückte. Nicht minder dankenswert war das Ent-
gegenkommen der Herren Aussteller, die ihre Maschinen und
Apparate Herren Professor Hagenbach-Bischoff zur Verfügung
gestellt hatten.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Industrielles aus dem Oberaargau. Der „Schweizer

Freie Presse" schreibt man:
In Langenthal soll in nächster Zeit eine Tuch-

fabrik mit zwanzig Webstühlen und eine Fabrik für
Calcium-Carbid mit einem Kraftbedarf von 1000
Pferdekräften erstellt werden. Die Kraft wird auf elektrischem

Wege (Drehstrom) von dem Elektrizitätswerk Wynau be-

zogen. Langenthal erhält eine ganz andere Physiognomie
und was vor wenig Jahren noch dem Spott ausgeliefert
war, wie das Wasserwerk Wynau, wird nun zum Segen
und zur Quelle vermehrter Arbeits- und Verdienstesgelegen-
heit für den ganzen Oberaargau.

Wir erinnern uns noch der Zeit vom Jahr 1892, als
durch einen Ingenieur der schweiz. Druckluft-Gesellschaft in
Bern im Gasthof zum „Bären" vor einer stark besuchten

Versammlung zentralschweizerischer Industrieller und Gewerbe-
treibender rund weg erklärt wurde, das projektierte Waffer-
werk Wynau sei nicht rentabel und mit zu großen Schwierig-
leiten verbunden, deshalb sei dasselbe unausführbar. Da-
Mals hieß es in technischen und industriellen Kreisen, genante
Druckluft-Gesellschaft habe „Wynau" das Lebenslicht aus-
geblasen. Wir erinnern uns noch des von einem Indu-
striellen herrührenden Spottverses:

„Zuerst war's Aluminium blos,
Dann ward „Drucklust" daraus,
Die blies dem Ding den Odem aus".

^Trotz- des -Spottes-, der - das gefährlichste- Gift - ist,. p-im
eine Idee und ein Unternehmen zu ruinieren, marschierte
das Wynauer Projekt, getragen von der Energie eines
einzigen Mannes, des Hrn. Fabrikanten Müller-Landsmann,
und spendet uns heute Licht und Kraft. Wir freuen uns
Alle des schönen Werkes. Mit der Erstellung der Calcium-
Carbid-Fabrik wird erst ungefähr die Hälfte der Wynauer
Kraft konsumiert sein, so daß noch eine Menge anderer
Industrien sich hier in Langenthal niederlassen und die

zentrale Lage, die guten Eisenbahnverbindungen und die

billige Kraft benützen können.

In vorsorglicher Weise hat die Gemeinde Langenthal
Anstalten getroffen, auf dem Hardfelde (zwischen Langenthal
und Aarwangen) sich großes Bauterrain zu sichern und das-
selbe mit einem Jndustriegeleise zu verbinden.

Wasserkraft von Hagneck. Zwischen der „Ak t i e n -
g es ellschaft für angewandte Elektrizität
Motor" i n B a den und dem geschäftsleitenden Ausschuß
der Konzessionsgemeinden ist ein Vertrag abgeschlossen und
in rechtsverbiudlicher Weise unterzeichnet worden, nach welchem
die Konzession an diese Firma abgetreten wird. Die Firma
ist verpflichtet, den Bau des Werkes sofort an die Hand zu
nehmen. Die nutzbar gemachte Kraft soll in erster Linie
innerhalb der interessierten Gemeinden zur Abgabe gelangen.
Die vereinbarten Maximalpreise sind als sehr mäßige zu be-

zeichnen.

Das von Herrn Professor Zschokke ausgearbeitete Projekt
steht vier Turbinen von je 1300 Pferdestärken, also insge-
samt eine Kraft von 5200 Pferdestärken, vor. Die Anlage
kommt an das rechte Kanalufer.

Die Gemeinde-Delegierten sind auf den 14. November
zur Entgegennahme des Vertrages einberufen. Sobald der-
selbe genehmigt sein wird, soll er veröffentlicht werden.

VerWàMs.
Lokomotivbau in Winterthur.*) Zur Feier der Voll-

endung der 1000. Lokomotive, die aus der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winflerthur
hervorgegangen ist, hat die Direktion dieser Fabrik eine in-
teressante Denkschrift über den bisherigen Geschäftsgang her-
ausgegeben, geschmückt mit einer Abbildung der umfangreichen
Fabrikanlage in Vogelschau und 31 photographischen An-
sichten verschiedener von ihr ausgeführter Lokomotiv-Typen
(Bau-Lokomotive, Lokomotive für Rangierdienst und Sekundär-
bahnen, zwei- und dreiachsige Tramway-Lokomotiven, Brünig-
Thalbahn-Lokomotive, Mogul-Schmalspur-Lokomotive, wie
solche auf den Rhätischen Bahnen, ferner in Sardinien, Bey-
ruth und in Japan laufen, Duplex-Mallet-Lokomotive für
Meterspur für die Rhätischen Bahnen, Forney-Lokomotive für
die Finländischen Staatsbahnen, Rangier-Lokomotive, Com-
pound-Tender- und Mogul-Tender-Lokomotiven für die

Schweizer Ceutralbahn, dreiachsige Tender-Lokomotive für die

Thunerseebahn, Emmenthalbahn und Tößthalbahn, Mogul-
Lokomotive für die Finländischen Staatsbahnen, Compound-
Schnellzug-Lokomotive für die N. O. B. und Jura-Simplon-
B ahn, Personenzug- und Compound'Personenzug-Lokomotive
fist die N. O. B. und V. S. B., Personenzug- und Vier-
Cylinder-Eompound-Schnellzug-Lokomotive für die Gotthard-
bähn, Güterzug-Lokomotiven, Zahnrad-Lokomotiven für die

Rigi-, Generoso-, Rothorn-, Wengernalp-, Schynigeplatte-,
Kx-les-Bairs-, Glion-Rochers-de-Näye- und Snowdon-Bahn,
Klatusbahn-Lökomötive, Lokomotiven für Zahnrad- und Ad-
hqsionsbetrieb, wie solche auf der Brünigbahn, den Bahnen
và Salgo-Tarjan, Beyruth-Damaskus, Lehasten-Oertelsbuch,
St. Gallen-Gäis zc. im Betriebe sind und endlich die Maschine
Nr. 1000, eine Drei Cylinder-Compound-Lokomotive, Mogul-
lype, für die Jura-Simplon-Bahn) — gewiß eine für jeden
Eisenbahntechniker hochinteressante Zusammenstellung!
- Im Oktober 1871 mit einem Aktienkapital von Franken
1,200,000 und einem Obligationenkapital von Fr. 600,000
gegründet, wurde die Fabrik im Juli 1873 dem Betrieb über-
geben, kostete aber damals bereits 3 Millionen Franken, also
1,200,000 Fr. Mehr als veranschlagt. Durch Ausgabe neuer
Wien konnte indes das Gleichgewicht ziemlich hergestellt
werden, jedoch prosperierte der Lokomotivbau infolge der da-
maligen anhaltenden Eisenbahnkrists nicht; ja im Jahre 1877
war das Defizit bereits auf über 800,000 Fr. angewachsen
und die Liquidation des Geschäfts beantragt worden. Doch
raffte sich die Gesellschaft wieder auf. überbrückte mit Hülfe
der Bank von Winterthur die finanzielle Krisis und warf sich

aüf den Bau von Tramways und Sekundärbahnen im In-
üttd Auslande, reduzierte den Nominalwert der Aktien von
Fr. 500 aus Fr. 300 und gelangte endlich im Jahre 1883
dazu, den Aktionären ' zum erstenmale eine Dividende von
5 °/g zu verteilen. Ein großer Verlust au einer Lokomotiven-
lteferung nach Spanien drückte jedoch die Dividende für
mehrere der folgenden Jahre auf 2 "/<> herab. Als dann aber
1889 das Aktienkapital um Fr. 600,000 erhöht und 1890
auf Fr. 3,600,000 gebracht wurde, konnte die Fabrik be-
deutend vergrößert und mit den vorzüglichsten Werkzeug-
Maschinen ausgerüstet werden. Zur Dampfmaschinenbranche
fügte sie die Fabrikation von Gas- und Petrolmotoren. Die
Zähl der Arbeiter-beträgt gegenwärtig 1100, das Fabrikareal
umfaßt 60,000 ra^, die Gebäude- und Mobiliaraffeknranz
übersteigt 6 Millionen Franken; ja in den letzten 4 Jahren
allein sind für Neubauten und Werkzeugmaschinen-Anschaff-
ungen Fr. 1,650,000 verausgabt worden und das ganze
Geschäft floriert nun wie wenige in der Schweiz. Die Fabrik
erstellte außer etwas über 1000 Gas- und Petrolmotoren
(darunter Dawsou-Gasmotoren bis zu 50 Pferdekraft) 1000
Lokomotiven, 527 Dämpfmaschinen, Lokomobile und Halb-
lokomobile, 312 stationäre Dampfkessel, 76 Ersatz-Lokomotiv-
kessel zc. 7
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